
91 .

Poftgeb'a'ude

zu

Krakau.

Waren die im

Vorftehenden befchrie-

benen und dargefiellten

Poi’thäufer durchweg

den Anlagen der reichs-

deutfchen Poftverwal—

tung entnommen, fo

dürfte es erwünfcht fein,

auch in die Pofthaus-

anlagen anderer Länder

einen Blick zu thun.

Zur Vergleichung bie—

ten fich zunächi°c die

öfterreichifchen Poftge—

bäude dar, um fo mehr,

als die gefarnmte öfter—

reichifche Poftverwal-

tung die nächfle Ver—

wandtfchaft mit der

reichsdeutfchen zeigt.

Im Bau der Poitgebäude

fällt von vornherein

der Unterfchied in die

Augen, dafs in den

gröfseren öfterreichi-

[chen Poi’tgebäuden

mehr Werth auf die

räumliche Ausdehnung

und auf die architek—

tonifche Ausbildung

der dem gebildeteren
Publicum zugänglichen

Räume gelegt wird.

Die Vorhalle zur Schal—

terhalle wird geräumi—

ger, die Schalterhalle

felbft größer. Sodann

wird gewöhnlich ein

Theil der Gefchäfts-

fiellen in das Oberge—

fchofs verlegt, und das

Publicum mufs dazu

hinauff’ceigen. Dies be-

trifft befonders den

Poltanweifungsverkehr,

das in der deutfchen

Pofiverwaltung nicht
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vorhandene Poft—

Sparcaffengefchäft,

den Verkauf von

Poi‘cwerthzeichen

und die Annahme

von Telegrammen.

Für diefe Zwecke

wird ein befonderer

Treppenaufgang

für das Publicum

angelegt, welcher

in der unteren

Schalterhalle felbfi:

beginnt. Es läfft

fich nicht leugnen,

dafs aus einer fol-

chen Raumanord-

nung fich architek—

tonifch fehr inter—

effante Verhältniffe

ergeben, die einer

fehr mannigfaltigen

Ausbildung fähig

find. Endlich Hi

es den öfterreichi-

fchenPof‘tgebäuden

eigenthürnlich, dafs

fie meif’cens ausgie—

bige Referveräume

enthalten , dafs

vielfach >>vermieth-

bare<< Zimmer er-

fcheinen, die auch

nur als Referve—

räume anzufehen

find, dafs aber die

Dicnftwohnungen
in ihrer Raumaus—

dehnung, d.h. in

der Zahl ihrer

Wohnräume mei-

items in viel dürf—

tigerer Weife be—

dacht find, als dies

in den reichsdeut-

fchen Pofthäufern

gefchieht.



Als Beifpiel öfter-

reichifcher Pof’thauseinrich-

tungen mögen Fig. 70 bis 72

dienen, welche die Grund-

riffe des Poitgebäudes zu

Krakau darf’tellen.

Das Haus ift auf einem

Eckgrundftücke von etwa 78m

Länge und 45m Breite erbaut.

An der freien Ecke ifl der Ein-

gang für das Publicum angelegt;

er führt durch drei Thüren in eine

kreisförmige Vorhalle von 9,00m

Durchmeffer und aus diefen wie-

derum durch drei Pforten in die

Schalterhalle, welche, im Grund-

rifs hakenförmig geflaltet, die

Hälfte der Vorhalle umgiebt und

von beiden Strafsen her durch

Fenl'ter Licht empfängt. Der

mittlere Theil der Schalterhalle

jedoch wird durch einen 9,00m

langen und eben fo breiten,

fechseckig gefialteten Lichthof

von oben her erleuchtet. Die

Schalterhalle enthält an der linken

Seite die Schalter für die An-

nahme und Ausgabe von Briefen,

hinter denen fich die zugehörigen

Dienfizimmer befinden. An diefe

fchliefsen fich die Räume für Brief-

Entkartung und —Abfertigung, fo

wie der Briefträgerfaal an. An

der rechten Seite der Schalter—

halle findet die Packetannahme

flatt. Weiterhin, durch ein kleines

Zimmer des Packkammerbeamten

getrennt, folgt die Packetaus-

gabe, welcher an der Straßen-

feite ein für das Publicum be—

ftimrnter Flur von 15,50 m Länge

und 6,40 m Breite vorgelagert if’t.

Weiterhin folgen noch Räume für

die Geldentkartung und für die

Geldbriefträger. Zur Schalten

halle zurückkehrend, ill noch

zu bemerken, dafs vom Hinter-

grunde diefes Raumes aus eine

2,som breite Treppe, die [ich

über einem Ruheplatz in zwei

Läufe fpaltet, in das I. Oberge-

fchofs führt.

Die beiden 17,oom tiefen

Flügel des Gebäudes fchliefsen
einen 57,06 m langen und 26,00m
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